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monatlich fter ins Haus , oder 40 Pfg . in der Expedition aboeholt:

durch die Post vierteljährlich Mk. 1.40 ohne Bestellgeld.
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liches Verkündigungsorgan ftiv die Gemeinde Echwanheim
Wöchenüiche Eratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt ".

Amtlicher Teil.
Fleisch-, Wurst- und Feti -Berkauf.
Mittwoch den 5. ds . wird verkauft:

a) rieis « :
die dk- mnefleisch bei 21. May
i bm  an Nr. 1241— 1295 u. 1 55 von 4 - 5 Uhr nachm.
$8 ) Mch bei P . Nicolai
Weisk, an Nr . 56—350 von 4 - 5 Uhr nachm.
Emm Asch bei P . Schneider

[ an Nr . 351 —410 von 4 - 5 Uhr nachm.
\ llinefleisch bei P . Schneider

an Nr . 411 - 525 von 5 - 6 Uhr nachm
b) murrt:

May an Nr . 701 —770 von 5 —6 Uhr nachm.
-- C) Teil:
ß. Schneider an Nr . 501 - 570 von 6 - 7 Uhr nachm.
Fleisch-, Wurst - und Fellkarlen sind vorzuiegen.

M ., den 4. Juli 1916.
Der Bürgermeister:
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Vielerlei ®“5 Pfund . Gefäße find mitzubringen,
wirn« " ch wanheim  a . M ., den 4 . Juli 1916.

Der Bürgermeister.
._ Diese n yardt
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der Pferch versteigert. '
eineP lchwanheim  a . M ., den 4 . Juli 1916.

Der Bürgermeistern
win: ._ _ Diesenhardt.
jnterst
ft.eia-
>er Bl Äiif Grund der KZ 12 , 15 , 17 der Bekanntmachung
bscheid Aidesrats über die Errichtung von Preisprüfungs-

* und die Versorgungsregelung vom 25. Sep-
.1915 (R .-G.-Bl . S . 607) und der Bekannt-

anliiU

v'--'

Ehre und Licke.Kh t Roman von Käthe Luboivski. 25ji  Geburtstagskind war freilich zur Zeit nichtstchtbar. Es
«4 « i» dem dünnen , schivarzen Röckchen, mit dem Stnllen-

? nn Arm und der schief brennenden Zigarre im Mund
\ i Z° tn  ber  Schwester gestanden, als es 'ans Einsteigen
l '--Mochte er nun im letzten Augenblick zurückgedrängtw'or-

4Z Wln — aber das glaubte sie von ihreni Bruder einfach
' iiTt ober  burch irgend etwas anderes beivogen sein, in

' -ebencoupee zu steigen — ,ebenfalls war er nicht da.
^ ' <1randhuber ärgerte sich darüber . Sie wollte den Jun-
iuiter Aufsicht haben. Er war gerade in dem nuitivilligen

»alter mid feuerte schon ganz hübsch über die Sträiige.
.Mt es. die Zügel straff zu nehmen, damit er sich bei sei-
Miinftigen Sprüngen nicht mal empfindlich weh tat . Zu
. PS ® über den Franzi kam noch der Grimm über den
Machbar hinzu, der immer noch nicht zu Atem gekommen

m/’ e ihn ein wenig mit dem Ellbogen an' und sagte
^ UH :„Haben's vorher nicht gehört, Herr ? I krieg nämlich

» «lein mehr."
E och »ich, Fräuleinchen, " pnstete der alte, gemütliche
^aUerineister, der als echter, praktischer Berliner , die ge-
^sch eGelegenheit, die ihn nach München führte, nicht vor-

ohne mitzunehmen. was sich Erfreuliches und
^wertes dabei bot. „Sehen Sie denn nicht, daß die an-

>Engeln !"
Brandhnber verlor kein weiteres Wort . Sie stand

<* itd», gossen auf und lehnte sich mit dem Rücken gegen die
es  Abteils.

ijjj? ^ diten's sich allweil noch a bissel mehr aus, " sagte
Wt Ellern , fröhlichen Lachen, als sie den befreienden

neben sich hörte, „so bringen'S wenigstens ane gute
von uns Bayern mit nach Haus ."

/Berliner sah sie starr an.
tfc!" woher ivissen Sie denn eejentlich so jenau, dat ik
^as^ er b’n' verehrtes Fräulein ?"

ganze Coupee lachte aus vollem Halse. Der Korpu-
M,,. ^ be ernstlich böse. Er hatte den vergnügten Blick eines
jMs" Bürschchens auf seine umfangreiche Magengegend

machung zur Ergänzung dieser Verordnung vom 4. No¬
vember 1915 (R .-G.-Bl . <5 . 728) wird mit Genehmigung
des Herrn Regierungspräsidenten folgendes bestimmt:

§ 1.
Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Kreise

Höchsta. M . ist untersagt.
8 2.

Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln, die vor dem
15. August 1916 geerntet werden.

_ ,v 8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Höchst a. M ., den 1. Juli 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a. M.

3 . V.: Dr. Blank,  Kreisdeputierter.
Wird veröffentlicht.

Sch man he im a. M ., den 4. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

D i e i e ,i b a r d t.

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 bestraft.

IV.
Diese Verordnung tritt am 15. Juni 1916 in Kraft.
Frankfurt  a . M ., den 1. Juni 1916.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 29. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
_ __ _ D iefenhardl.

^ekti : ntmachunq
Betr .: Schundliteratur.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk nnd — im Einvernehmen
mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

I.
Druckschriften, die von dem Polizei -Präsidenten in

Berlin in den amtlichen Listen (veröffentlicht in dem
Preußischen Zentral-Polizei-Blatt ) als „Schundliteratur"
bezeichnet sind oder künftig bezeichnet werden, und die
deshalb gemäß § 56 Ziffer 12 der Gewerbeordnung
vom Feilbieten und Aufsuchen von Bestellungen im 11m-
herziehen ausgeschlossen sind, dürfen auch im stehenden
Gewerbe nicht feilgehalten, angekündigt, ausgestellt, aus¬
gelegt oder- sonst verbreitet werden.

II.
Druckschriften, die auf der Liste der „Schundlite¬

ratur " (I) stehen, dürfen auch nicht unter verändertem
Titel feilgehalten, angekündigt, ausgestellt, ausgelegt oder
sonst verbreitet werden. Dies gilt sowohl für den tzausier-
betrieb als auch für das stehende Gewerbe.

III.
_ Zuwiderhandlungen werden aus Grund des 8 9 b
ri ll i r -irn —nnmT ~irn rirB'ii■ nwinhiimu h' . . ■■ .

Die englische Maske ist gefallen.
Die sogenannte Londoner Deklaration, das Ergebnis

einer Konferenz von Diplomaten und Rechtsgelehrtenaller
Kulturstaaten aus dem Jahre 1909, bezweckte, die Grund¬
sätze, die sich seit der Pariser Konferenz von 1856 im
ĉ eckriegsrecht herausgebildet hatten, zusammenzufassen
und allseitig anerkannte und daher alle teilnehmenden
Staaten bindende Regeln aufzustellen. Sie sollte eine
Kulturtat sein, die dem Seekrieg die überlieferten bar¬
barischen Formen nahm und insbesondere durch neue
Bestinimungen über die Blockade und die Bannware dem
neutralen Handel größeren Schutz gewährte. In diesem
vinne wurde die Deklaration auch in England gefeiert.
Die englische Ratifizierung, d. h. die formelle Unter¬
zeichnung des Vertrages, blieb jedoch aus, weil das Ober¬
haus. hauptsächlich aus Sorge für die englische Zufuhr
der Lebensmittel, seine Zustimmung versagte. Die Dekla¬
ration enthielt nämlich die Bestimmung, daß Lebens¬
mittel, soweit sie für die feindliche Truppenmacht be¬
stimmt seien, als Bannware erklärt, also auf jedem Han¬
delsschiff, gleichgültig ob feindlich oder neutral, wegge¬
nommen werden dürfen.

England hätte deshalb bei Beginn des Weltkrieges
erklären können, daß es an die Londoner Erklärung nicht
gebunden sei. Es tat dies jedoch nicht, sondern erklärte,
daß es die Grundsätze der Londoner Vereinbarung von
1909 anerkenne, sich aber Vorbehalte, Abänderungen an
der Deklaration vorzunehmen. Tatsächlich erschienen dann
mehrere englische Verordnungen, die ganz eigenmächtige
Bestimmungen über die Beobachtung oder vielmehr Nicht-
beobachtung von Seekriegsregeln enthielten und alle zum
Ziele hatten, die Zufuhren von Lebensmitteln und Roh-
stoffen nach Deutschland  und Oesterreich-IIngarn, einerlei,

anfgefangeil und meinte mm, daß sich die anderen über seine
Körperfülle lustig machien.

,,Acb so — von weje» meinen Umfang meenen S 'e. Ra —
dat is een Jeschäft. In Jbre jeehrten Zacherl-, Pacherl- und
Schacherlbräns sitzen noch janz andre Fleeschkluinpen rum,"
sagte er mit einem triumphierenden Blick auf den ihm schräg
gegenüber sitzenden Bäckermeister.

Der wurde nun seinerseis wiederni» ungemütlich.
„Stecken's Ihre Nas g'fälligst in Ihre Sachen." sagte er

grob, „was versteht so au märkischer Sandbaner von unserer
wunderschönen Stadt ?"

Das kraf den Berliner an seiner ivimdesteu Seite.
„Erloben Se mal , Männeken, „Sandbaner " haben Se

jesagt. Dat soll wvll sone Art Ulk find? Lasse mir aber nicht
verulken. Bin Großschlächter uf'n' Wedding. Jeder Kind kennt
den Karl Willein Riepenbring Nachfolger."

„Warum bleiben's denn nit g'rubiq auf Ihrem Wed¬
ding ?"

„Dat jeht S 'e janischt an — Sie oller Masselprinz."
»I zieh' die Notbrems', daß Sie raiisgeschmisseu wer¬

den, Fettwurschtel." schrie der Münchener wütend.
„Halt !" sagte Einmi Brandhubers helle Stimme dazwi¬

schen, „nun is 's g'nug für heut. Spritzt Eure Gallen nit auf
uns aus , die wir bloß alle sechs Tag' einen Sonntag haben."

„Halt !" pfiff in diesem Augenblick aitch der Zug . Und sie
kletterten alle eilig nnd friedfertig nacheinander heraus , nur,
daß der dicke Münchener, dem noch dickeren Berliner mit
voller Kraft an die Gegend rannte, über die sich seine tadellvs
weiße Weste in mächtigem Bogen ivölbte.

Der Franzi , der Bnb, war immer noch nicht zu sehen, als
das erste Schiff abging . Emmi Brandhnber stampfte mit den
derben Stiefeln ein paar Mal auf den unschuldigen Erdboden,
drückte den frischgebackenenGugelhupfen fest an sich und war¬
tete auf den nächste» Dampfer. Bis dahin hoffte sie bestimmt,
daß er sich eingesunden haben ivürde.

Ein heller, gellender Pfiff lud zum Einsteigen ein. Aber.
von dem Franz ivar nichts zu sehen.

Da fuhr Emmi ohne ihn von dannen. Schließlich würde
sie ihn ja doch an einein der alte», stets von ihnen besuchten
Punkte treffen. Er konnte es heute freilich lange ohne sie aus-

halten . Das Paket Butterbrote , das sie leichtsinnig genug ge¬
wesen war, ihm aiiznvertranen und die geschenkte Mark sorg-
tenschvn ein Weilchen für seine Bedürfnisse.

Die Fahrt war wunderschön. Wie ein lichtgrünes, vom
Wind hi» und her geschütteltes Riesentuch ivogte die Flut auf
und nieder. Die Sonne entzündete in den kleinen und großen
Falten ein neckisches Sprühen . Dort am Sauin — anige-
ruhrt von der gewaltigen Schraube — hüpfte und sprang DaS
Tuch in breiten lleberschlägen au die Landnngsbrücke. Ein
silberner Streifen — tausend zierlichen Fransen gleich— säumte
den Wasserrand und das klare, wundervolle Grün tönte sich
zum lichten Gran ab.

Als Emini Brandhnber wieder auf festem Boden stand,
lenkte sie ihre Schritte nach dem Schloßberg. Zn der Wtß-
maieraussicht hatten sie zuerst gehen ivollen.

Nun stand sie da oben und schickte den Blick in die Ferne.
Das schneegekrönte Haupt der Zugspitze glänzte im Sonnen¬
licht und rechts und links hielten dunkle Wälder stumm imö
feierlich bei dem Königsriesen Ehrenwacht . Die Eiszacke» der
Partnachklamm sprühten in vielfarbigem Feuer . Zuweilen
zuckten schillernde Schlangen aus dem stillen, ewigen Schnee
hervor. Es war ein großer, überwältigender Anblick, der mäch¬
tig auf Emmi Brandhuber wirkte, weil sie ihn einsam ge¬
noß. Die andern Schiffsgäste tranken zuerst sicherlich irgendioo
ihren Kaffee oder ihr Maß ! Bier, ehe sie sich hier herauf be¬
mühten.

Sie mochten wohl nahezu eine Stunde da oben gestan¬
den haben. Ein leichtes Frösteln flog durch ihre» Körper nnd
gemahnte sie an den Abstieg. Sie wollte sich noch ein wenig
warm laufen, ehe sie sich ihren Kaffee leistete, denn auf deu
Franzi zu warten, gab sie jetzt seufzend auf.

Sie ging durch die Anlagen und Rnndqänge der alten Ta¬
nnen hindurch. In de»i trockenen Unterholz wisperten tau-
send feine Stiinmchen.

Ihr war heute so weich, so mädchenhaft zu Mut . Wie das
wohl koinmen mochte? Der Franzi wlirde sechzehn Jahr . Ja
— ja — er entwuchs allmählich ihrer Sorge . Das rüttelte
an ihr. Alles, ivas weich und liebebedürftig in ihr ivar, wur¬
zelte in dem Jungen . Du lieber Gott — das ivar am Ende
doch auch nur erklärlich. Für ihn hatte sie früher Tag und
Nacht gearbeitet, gesorgt und gehirngert. 220.20

__  _



ob sie für die Truppen oder für die Bevölkerung bestimmt
sind , einerlei ob sie Bannware oder rechtmäßiges Frei¬
gut darstellen , einerlei auch , ob der rechtsmäßige neutrale
Handel mitvergewaltigt wird oder nicht , nach Möglichkeit
zu unterbinden . Hatte die anfängliche Anerkennung der
Deklaration wenigstens den Schein gerettet , als ob für
England noch ein internationales Seerecht existiere , so ist
auch diese Maske jetzt gefallen . Die englische Regierung
hat im Unterhause erklärt , daß sie die frühere Bereit¬
willigkeit , die Deklaration teilweise zu beobachten , zurück¬
ziehe , alle dazu erlassenen Verordnungen aufhebe und
hinfort tun und lassen werde , was ihr beliebe . An die
Stelle des bewahrten Scheines von Recht tritt die nackte
brutale Willkür.

Es liegt nahe zu vermuten , daß diese Demaskierung
mit den Beschlüssen zusammenhängt , die kürzlich auf der
wirtschaftlichen Konferenz der Bierverbandsmächte in
Paris zur vollständigen Abschnürung jedes Handels der
neutralen Staaten mit den Zentralmächten gefaßt worden
find . Wir werden jetzt die Anwendung neuer Zwangs¬
mittel gegen die neutralen Länder erleben , insbesondere
die kleineren in Europa . Man wird sie mit dem Angebot,
ihre überschüssigen Waren aufzukaufen , locken und welcher
Staat sich nicht fügt , dem wird mit der Einziehung von
Rohstoffen für seinen eigenen heimischen Bedarf gedroht.
So soll es jetzt schon mit der schwedischen Margarine¬
fabrikation geschehen sein . Die Rationierung des Ver¬
brauchs notwendiger Waren , die wir uns freiwillig auf¬
erlegen , werden den am Kriege unbeteiligten Ländern von
England aufgezmungen werden . Der englische Beschützer
und Wohltäter der kleinen Staaten entlarNt sich selbst,
und mit Entrüstung und Erbitterung sieht die Welt sein
wahres Antlitz . Wir aber sagen uns , daß England nur
in Angst und Rot moralisch so tief sinken konnte.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  3 . Juli . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Fortsetzung der englisch -fraitzösischen Angriffe
beiderseits der Somme erreichte nördlich des Flusses im
allgemeinen keine Vorteile ; der Feind erlitt hier außer¬
ordentlich hohe blutige Verluste . Südlich des Flusses
bogen wir nachts die gestern in die Riegelstellung zurück¬
genommene Division in eine zweite Stellung zurück.

Die Gefcchtstätigkeit auf den nicht angegriffenen
Armecfronten ist die gleiche geblieben.

Westlich der Waas führten Versuche der Franzosen,
uns die an der Höhe 304 genommenen Grabenstücke
wieder zu entreißen , zu kleineren Infanteriekämpfen.
Oestlich der Maas erschöpfte sich der Feind weiter in
vergeblichen Angriffen gegen das Werk Thiaumont und
die Höhe „Kalte Erde " ; bei einem derselben drangen sie
vorübergehend in unseren vorderen Graben , etwa 600
Meter südöstlich des Werkes ein , wurden aber sofort
wieder geworfen . Südöstlich der Feste Vaur ist die „Höhe
Batterie von Damloup " seit heute nacht in unserer Hand;
dort wurden 100 Gefangene und mehrere Maschinenge¬
wehre eingebracht.

Gegen die deutschen Stellungen im Priesterwalde
(nordwestlich von Pont -a -Mousson ) vorgehende fran¬
zösische Abteilungen wurden mühelos abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Russische Torpedoboote und das Linienschiff „Slawe"

beschossen ohne Erfolg die kurländische Küste östlich von
Raggasemo . Sie wurden von unseren Kllstenbatterien
wirkungsvoll gefaßt und von Fliegergeschwadern ange¬
griffen . Die „Slawe " ist getroffen . An vielen Stellen der

Armeen des Generalfeldmarschalls
v . tzindenburg

steigerte der Feind sein Feuer und unternahm mehrfache
Vorstöße , die nur bei Minki (nördlich von Smorgou ) zu
Kämpfen in unseren Linien führten , aus denen der Gegner
unter Einbuße von 243 Gefangenen und starken blutigen
Verlusten sogleich wieder vertrieben wurde.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopoldvon Bayern.

Die Russen haben nordöstlich und östlich von Goro-
dischtsche, sowie beiderseits der Bahn Baranowitschi -Snow
nach vielstiindiger Feuervorbereitung angegriffen . Gegen
nordöstlich von Gorodischtsche eingedrungene Abteilungen,
ist der Gegenstoß im Fortschreiten , sonst ist der Feind
unter Zurücklassen vieler Toter und Verwundeter zum
Kehrtmachen gezwungen worden.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Unverändert . ,

Der Stellvertreter des Chefs des
v. tzöfer,  Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Bericht . Dtei den
K o n st a n t i n o p e l , 2 . Juli . (W . B .) Das hWldfleĥ Zu
■ ■ " " "
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quartier teilt mit : Au der Irakfront keine Verlink dis 1295
c\ i .n _ ^ ^ • . 7fl1 h

Starke russische Gegenangriffe nördlich und südwest¬
lich von Luck konnten unser Vorschreiteu nicht aufhalten;
große Kavallerieattacken brachen kläglich zusammen . Die
Gefangenenzahl ist um etwa 1800 Mann gestiegen.
Armee des Generals Grafen von Bothnier.

Südöstlich von Tlumacz stehen unsere Truppen in
günstigen Kämpfen.
Balkankriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Tagesbericht der Verbündete»
Wien.  3 . Juli,

wird verlautbart:
(W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

Russischer Kriegsschauplatz:
In der Bukowina nichts von Belang.
Die Kämpfe bei Kolomea haben an Umfang zu¬

genommen . Ein starker feindlicher Vorstoß westlich der
Stadt ist durch Gegenangriff zum Stehen gebracht worden.

Südwestlich von Tlumacz , wo deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen im Gefecht stehen , brach eine
in 11 •> ' Kilometer Frontbreite angesetzte russische Retter-
attacke im Artillerie - und Infanteriefeuer zusammen . Im
Raume südlich von Luck gewann der Angriff der Ver¬
bündeten abermals Raum . Westlich und nordwestlich von
Luck wurden heftige russische Vorstöße abgeschlagen . Eben¬
so scheiterte eine feindliche Reiterattacke in der Gegend
von Zlaczewka . Nordöstlich von Baranowitschi wiesen
deutsche und österreichisch -ungarische Truppen starke , durch
heftiges Artilleriefeuer vorbereitete Angriffe ab ; die
Kämpfe sind ,noch nicht völlig abgeschlossen.

In den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages
wurden 6 feindliche Flieger abgeschossen , 4 davon in
unseren Linien . Leutnant Mulzer hat dabei den siebenten,
Leutnant Parschau den sechsten Gegner außer Gefecht
gesetzt . Durch Abwehrfeuer ist ein feindlicher Doppeldecker
über Douai , ein anderer vorgestern östlich Pervyse (Pser-
front ) heruntergeholt . Zwei französische Fesselballons
wurden in Gegend von Verdun von unseren Fliegern
abgeschossen . - —

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die lebhafte Tätigkeit der feindlichen Geschütze und

Minenwerfer gegen die Hochfläche von Doberdo , nament¬
lich gegen den Abschnitt südlich des Monte Dei sei Busi,
hält an . Stellenweise kam es auch zu hartnäckigen Hand¬
granatenkämpfen . Im Narmolsta -Gebiet und an unserer
Front zwischen Brenta und Etsch wurden wieder mehrere
Angriffe des Feindes abgewiesen . Im Raume des Monte
Intaretto brachte Leutnant Kaiser mit einer sechs Mann
starken Patrouille des k . k . Landwehr -Infanterieregi¬
ments Nr . 26 von einer gelungenen Unternehmung gegen
feindliche Maschinengewehre 266 Italiener , darunter vier
Offiziere , als Gefangene zurück . An anderen Stellen
wurden gestern 11 Offiziere und 366 Mann gefangen
genommen.

Aus Südpersien liegt keine neue Meldung vor. j»er»

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügft ' $ 0.
Im Zentrum dauerte der örtliche Artilleriekampf chulftrien.
Unterbrechungen an . Auf dem linken Flügel geht i, beginnen
Offensive nördlich des Tschorok Schritt für Schritt g * den 8.
die Küste erfolgreich weiter . Gestern besetzten unsere: »̂ag , öen
folgungskolonnen einige neue feindliche Stellungen kochen,
erweiterten dadurch ihr Okkupationsgebiet . Wir mi
in diesem Kampfe 20 Gefangene.

Zwei feindliche Flieger , die den Eingang der jj
danelleumeerengen überflogen , mußten vor unserem
in Richtung Imbros entfliehen.

Sonst nichts Neues.
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500000 Mann russische Verluste
Wien,  3 . Juli . (W . B .) Aus dem Kriegs:

quartier wird gemeldet : Gefangenenaussagen,
griffene Meldungen und sonstiges Material erM
nunmehr ein annäherndes Bild über die russischen P«
während der letzten Offensive . Man geht nicht fehl i»
Annahme , daß hinter der Front für jeden Truppen
50 bis 75 Prozent des Standes an Ersatztruppen
gestellt waren . Beispielsweise hatte , um eines unter
ungezählten Beispielen anzufllhren , das 53 . russische,
fanterie -Regiment von der in Ostgalizien kämpfe» das nut i
Armee Letschitzki am 6 . Juni 3250 Mann , vier p !«Mbecks .
später nur mehr 800 Mann , es verlor also 2450 M> eröffne
oder 75 Prozent . Am 14 . Juni wurden 2200 ! >»f dem 2
Ersatz eingestellt , womit das Regiment wieder anniih! W5 Eastft
die Kriegsstärke erreichte , aber schon am 21 . Juni m wr  uachmi
unter acht Kompagnien fünf gänzlich aufgerieben , wähl das Gasts
drei nur 20 bis 50 Gewehre zählten . Aehnliche i ! ». a . :
hältnisse ergeben sich als Folge der masseumördech befried
Taktik der russischen Feldherren bei den meisten Trust ileistungen
körpern unter Brussilows Befehl . Alle verläßlichen der Voll !;
gaben stimmen darin überein , daß die bei der rufsiji*Gisbärei
Feldarmee bereitgestellten bis zu drei Viertel des Kanl>ge Einlei
standes betragenden Ersatztruppen zur Wiedergewim I Gliedern
der vollen Kriegsstärke nicht mehr ausreichen . Es » *It schmier
aus Ersatzkörpern neues Kanonenfutter herangeholt » kProgran
den . Das russische Siidwestheer hat in einem Kr« ftessurstüct
monat kauin weniger als 500000 Mann an Toten Ärdchen ri
Verwundeten eingebüßt . 1 Türke

Ein dänisches Urteil zur Lage. «Famist
Köpen Hagen,  3 . Juli . (W . B . Nichtaniti! Pony unte

„Politiken " schreibt in einem Leitartikel : Mit dein tjt ihre l
griff der Engländer an der Westfront erreicht der ft un sich al
einen Punkt , der hoffentlich den Höhepunkt darjl, dgg gibt
So ungeheuere Massen an Menschen und Material , | en. Alex
sie jetzt im Westen , Süden und Osten gleichzeitig indknnsten
gesetzt werden , kannte der Krieg bisher nicht . Es ist , würdig i
große Anspannmrg , die entweder den Sieg oder rrn Bauer
Klärung des Erkenntnisses bringen muß , daß ein i «genbeck l
nach irgend einer Seite unmöglich ist . Höher kann » Arbeitse
ropa kaum kommen in vernichtender Machtentfald dS ^ ine , t
Nach den Kämpfen der nächsten Monate kommt st »on iy 2
der psychologische Moment , durch den der zukiiMeit wie u
Friedensvermittler endlich Aussicht erhält , offene 2! irischen E
zu finden . Europa ist jetzt schon auf Jahrzehnte gcb« i(ig and so
und geschwächt Wenn der Krieg noch ein paar 3 „nd gjftil
fortgesetzt wird,Haird unser Weltteil wahrscheinlich » Peitsche ä
ständig entmarkt ^ .d verschuldet sein und außerstand t Plätze , f
dem inneren Wiederaufbau , der allein uns über ^
Kriegsfolgeu hinwegbringen kann . Hitzen, und

werden, en
ler hintc

Ehre und Liebe.
Roman von Käthe Lubowski . 86

lind durch die ernsten Sorgen war sie , trotz des geringen
l .ersnnlerschiedes , so viel reifer und älter wie er gewor-

t en . Rn » er sie nicht mehr so nötig , wie einst , hatte , wußte
sie plötzlich nicht „wohin " niit dem tiefen , weichen Frauenge.
jiihl.

Dicht neben ihr lag eine dnnkle , versteckte Laube , die gut¬
willig keinen Sonnenstrahl hindurch ließ . Sie hatte so oft
mit dem Franzi auf der wurmstichigen Bank , die in der
leuchten Stickluft allmählich vermodern würde , gesessen . Heute
würde sie ganz allein sein.

2U§ sie die dichten Zweige anseinanderbog , tun hineinzu¬
schlüpfen . ließ sie das stachliche Grün in jähem Schreck sogleich
wieder fahren.

Dort auf der engen Bank saßen bereits zwei Menschen.
Ein schlanker , flachsköpfiger Junge und ein zartes , groß-

äugiges Dingelchen , daS mit seinem verwaschenen , dürftigen
Wollenkleid noch mitten im Paradies der Kindlichkeit saß.

Die beiden küßten sich.
Ter Franzi war 's und die SchnattererGret ' von nebenan,

das fixe , fröhliche Bögelchen , das sie so gern hatte.
„Na wart ', Du Bub ', Du (trotzköpfiger ."
tleise ging sie um die Laube herum , unr zu lauschen , was

sie sich wohl sagen mochten . Sie stand so dicht hinter ihnen,
daß sie jedes ihrer Worte verstehen konnte.

„Wann i den Aufschlag im Wochenlohn krieg ', heiraten
wir . Gret ." sagt der Franzi mit einem fremden , heißen Ton
,n der Stiinme . _ „ „

„Ach geh ', das erlaubt doch Deine Schwester noch lang net ."
Er lochte und ivarf sich stolz in die Brust.
„Hat nix zu erlauben . Gret '. Ich bin der Herr im HauS.

I „"ach G 'wolt , wann 's sich sperrt ."
„A „ u, — sie ist sehr gut und sehr brav , Deine Schwe¬

ster " sagt mein Muttel , Franzi , und i halt viel von ihr ."
„Mehr als von mir . Du sakrischer Blondkopf ?"
„A » a , Du Wilder !"
Und ivieder küssen sie sich, wie sich junge , scheue Dögel

zu »,» ersten Mal schnäbeln . Emmi Brandhuber » klarer , ge¬

sunder Blick hat das auch sofort heransgefnnden . Sie dankt,
trotz der unbequemen , gebückten Stellung hinter der dunklen
Tannenwand ihrem Herrgoft tauseudmäl dafür , daß der
Franzi mit dem wilden Jnngengefühl an die Schnatterer
Gret ' gekommen ist . Am liebsten möchte sie sich heimlich fort¬
schleichen . So rührt sie das da drinnen . Aber ihre Autorität
und das allmählich anerzogene Muttergefühl geben das nicht
zu . „I bin der Herr im Haus, " hat der Lausbub ' vorhin
gesagt . Daran zerbricht ihre weiche , zum Vergeben geneigte,
Stimmung . So was , das muß sie ihm benehmen . Gleich
auf frischer Tat und recht gründlich dazu , damit er sich's
ordentlich hinter die Ohren schreibt . Ein paar Jahre lang
muß er noch Halt und Schutz an ihr finden . Dann kann er
vielleicht ans Nestlibauen denken , wenn er für die Solda¬
ten zu schmalbrüstig sein sollte . Sonst hatte es noch lange
Beine . Er ist gutes Material , aber die Ecken müssen noch
runter . Und dafür war sie verantwortlich.

A .-

So ging sie denn langsam wieder zum Eingang hin,
legte den Gugelhupfen in das grüne Gras und seufzte ein
wenig . Darnach bog sie mit der alten Energie die Zweige
auseinander . Mit einem Satz stand sie vor den beiden Sün¬
dern . Das Sehnsüchtige war jetzt ganz erloschen — nur das,
was sich allein , ohne ihr Zutun , in der sorgenden Liebe um
den Bruder groß gewachsen hatte , stand in hellen Flammen.

Sie hob die Hand und ließ sie auf Franzis Wange her-
niedersausen . Es war ein Schlag von der alten , kraftvollen
Sorte . So ein richtiger derber , von oben herunter gehauen,
den er » och am nächsten Tag spüren würde.

Er ließ die Schnatterer Gret ' entsetzt ans den Armen
fahren und rieb sich die brennende Wange . Es fiel ihm
nicht ein . gegen die Uebermacht der Schwester , wenn sie zu¬
gegen war , aufzubegehren.

Dazu hatte er zu oft bei solchen schwachen Versuchen den
Kürzeren gezogen . Aber geschämt hat er sich vor seiner Herz-
allerliebsten gewaltig.

Purpurrol und verängstigt sieht die Schnatterer Gret'
mit ihren hellen Kinderaugen in Emmi BrandhuberS Gesicht.

Franzi hatte Todesangst , daß sie auch ein » abbekoinmen
könnte . Aber Emmi dachte gar nicht daran . Sie tat etwas,
da » partout nicht in Franzi » Kopf hinein wollte . Sie küßte

die Gret ' zweimal auf den zitternden roten Mund und >«! * Ucbcmol
leise und zärtlich : „Merk ' fein auf , was ich Dir sag', § 4" mesheim-
terer Gret ', Du bist mir die Allerliebste als Schwägerin, " nunmehr
noch net , man Kleines , noch lange net . Ihr seid allwe » " tzjg^ y
viel zu grün zu so was ." -- --- dverke

Als sie bald darauf alle Drei , die dickbäuchige fl™ tn.
tonne und den trotz aller Gefahren unzerbrochenen M y
hupfen vor sich, auf der überbauten Holzveranda des W e« •
Schloß Berg saßen , fielen Emmi BrandhuberS scharfe » tiserhöhn»!
auf eine Männergestalt , die abseits an einem kleinen » L ! "um
Platz genommen hatte . Das glänzende Stück GugeM
mit dem schneeweißen Zuckerguß zitterte ein klein we»- v u . Co.
ihrer Hand und ans der übervollen Tasse schwipp^", ^erhöhuni
paar Tropfen auf die bunte Tischdecke. Flecken hrnterüE fanden,
aber nicht . Emmi hatte dem dunklen Getränk bereit» . 15 j u
einen reichlichen Zusatz von heißein Wasser die !jg g Qj
schädlich zu wirken , genommen . «er für 2

Der einsame Mann , dessen sonst so wohl frisiertes Sucher 1
heute einen arg vernachlässigten Eindruck machte , wM *̂ 1̂ ,, D0 yj (
Annette Hüsstngers Einziger aus der Maximilianstraße.

Emmi wunderte sich, daß er ohne seine Mutter
Das hatte er früher niemals getan . Sein zartes , ru^
volles Benehmen gegen die alte Frau war es gerade
sen , das ihre Aufmerksamkeit auf ihn gelenkt hatte , ll«
nahm sie sich nicht die Zeit , ledige Männer zu bew
Seit der Begegnung aus der Treppe , die dem Kaffeel
bei Frau Annette damals aus dem Fuße gefolgt war, I
ihn jetzt zum ersten Male wieder . Immer , wenn sie "«
Elektrischen zu der Mutter des Rechtspraktikanten fuhsi'
sie an der Hüsstngerschen Wohnung vorüber . Ebenso ^
ten ihre Fiiße auch einen kleinen Schritt nach oorwa^
tan , al » verspürten sie heißes Verlange » , just a » dieiee
abzuspringen . Aber sie hatte sie schließlich immer wi-e» ^
rechten Zeit zur Ordnung gebracht . Die Nächstenliebe , -
tagsüber so einsamen alteil Frau herzlich gern zu . -
derstündchen oerholfe » hätte , lag in stetein Kampf »»* » F >elchx ^
bewußt entstandenen Frauenliebe , die um keinen jn c0 |
Geheimnis preisgebe » wollte . Ihre spröde , stachlichez0;
Hastigkeit scheute sich, dem Manne , der Nora Fiedler j
hatte , von neuem zu begegiren.
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Lokale Nachrichten.
ZW Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Unteroffizier

anh eim er im Pionier -Bataillon 21.
"'^ ' FfciWh bett - und Wurstverkauf. Morgen Mittwoch

, hei den hiesigen Metzgereien Schweine-, Rind-
Das^A-ibfleisch zum Verkauf und zwar für die Nummern
>erönhl! dis 1295 und 1 bis 525. Wurst erhalten die

vor ifm 701 bis 770 und Fett die Nummern 501

eknm̂' Menen . Die Sommerferien an der hiesigen
aehtp beginnen kommende Woche. Schulschluß ist am

4ritt ' an den 8. Juli und Wiederbeginn des Unterrichts
unser? -"tag, den 7. August, mithin, dauern die Ferien

Vir MMgsbetstunde. Donnerstag abend y29 Uhr findet
® Mngel. Gemeinde die monatliche Kriegsbetstunde

eren/̂ Magnahmtes Brot . Von der hiesigen Polizei-
Mg wurde in einer Filiale des Konsumvereins

■ 0 n Mindergewicht beschlagnahmt, das von einem
i Jäcker stammt. Der uns zur Ansicht vorgelegene
l irfte als ein wahres Unikum bezeichnet werden,

irieas« mrklich„platt wie ein Handkäs ". 'Solchen.Herren
wn « «eistern aber, die sich in einer so schweren Zeit
ermöaS lchc.Art am Volk versündigen, müßte energisch

len Der gerückt werden.
feklia vfuhr untersagt. Die Ausfuhr von Frühkar-

wveM aus dem Kreise Höchst ist untersagt,
openb« ierderennen. Der Stall der Herren v. Weinberg
' unter! «Sonntag wieder leinen schönen Erfolg. „Carueol"
ussische^«auf der Grunewald-Bahn das Hauptrennen des
Kämpfe« bas mit 13 500 Mark ausgestattete Florarennen,

„iej> «genbecks Tierschau. Wie bereits in letzter Nummer
'4501 ilt>eröffnet morgen Mittwoch Hageubecks Tier-
-- 00  A ->>f dem Fuxplatz in Nied an der neuen Schule

annalie ges Gastspiel. Es finden zwei Vorstellungen statt
ZumMEr nachmittags 4 Uhr und abends unr 81/? Uhr.
,n „gL bas Gastspiel in Karlsruhe schrieb eine dortige
nl'ichci »u. a.: Eine abwechslungsreiche und gediegene
iiörderiil befriedigt die Zuschauer in hohem Maße, die
n Tnifl ileistungen insbesondere »stehen auf der höchsten
ßlichen! brr Vollkommenheit. Eine aus 16 Tieren be-,
r rufjiii<Eisbärengruppe bildet die ebenso amüsante als
-es Ka«he Einleitung. Dann kommt ein roter Mephisto,
rgewimI Gliedcrverenkungen hingibt, die allerdings ganz
i. Es i rft schmierig sind. Duveneks. Gliederfpicle heißt
geholt! »Programm. Herr Bauer bringt hintereinander
km M bresfurstücke: Elefant, Pony und Hund, sechs
Toten>mdchen und Windhunde. Durch Fakirkünste er-

i Türke Brahim -Hamid Staunen und Grausen,
«hu belebt sich nachher wieder mit Bären ver-

, ier Familien und Tigcrdoggen, die zusammen mit
ichtamtli Pony unter Herrn Elskamp zeigen, daß sie mehr,
4 dein ist ihre Sippe Gelegenheit hat, gelernt haben.

derK«tu sjch als feiner Mann in einem feinen Lokal
it day'l das gibt der Menschenaffe Charly vortrefflich
aterial, ftcn. Alex und Willy ernten mit Sprüngen und
hzeitig mdkünsten vielen Beifall. Gewaltige Elefanten

Es isti würdig in die Bahn und folgen dem Kommando
g oder, an Bauer . U. a. zeigen sie, was für Künste die
ß eini «genbeck der Militärverwaltung zur Verfügung

kann1§ Arbeitselefanten leisten. Sie transportieren Bal-
tentfaldjSteine, tragend, ziehend oder schiebend. So einen
>mmt st oon 71/2  Zentner trägt so ein Feldgrauer mit

zuku« beit wie unsereins eine Streichholzschachtel. Nach
fene0 ümifctjcn Einlage traben' acht prachtvolle Tiger in
le gebro[jg a„d fauchen ihren Gebieter, Herrn Feldmann,
paar A n̂d giftig an. Aber es passiert nichts. Unter
'inlich" Peitsche gehen sie gehorsam an die ihnen be-
lerstaa"' , Plätze, springen fromm, eine sogar durch einen
s übel hem Dresseur auf den Buckel und dann weiter

ichen, und wenn sie dann am Schluß einzeln ent¬
erben, entweichen sie mit einer Beschleunigung,
!‘ner  hinter ihnen her sei.

und i"! e Uebernahme der Chemikalienwerke G . m. b. H.
g', Sch" miesheim-Elektron ist, wie die „Franks . Ztg."
lpenh. nunmehr perfekt. Mit dieser Transaktion ist
ckion tig der Uebergang der Chemischen Fabriken und
r5" ' « "XtfceA.-G . in Worms an Griesheim-Elektron
ige W tn,
iten "! [inj Salzpreiserhöhung. In Frankfurt ist wieder

A" . ^ Gerücht verbreitet, es trete nächstens eine
'inen Tst Erhöhung ein. Infolgedessen sind viele Leute
sugelhuk strebt, Salz zu Hamstern. Wie die Salzgroßhand-
in roen'9 Jlbu. Co. versichert, sind die Befürchtungen einer
üppst" r 'aerhöhung völlig unbegründet. Es ist genügend
terlstb",Mhanden, und es denkt auch niemand daran, den

ö» steigern. Deshalb ist es auch töricht, wenn
v M Salz Hamstern.

für Bienen. Die Anmeldungen des Bedarfs
kzucker müssen spätestens am 5. Juli  den An-

Uck vorliegen. Die Anmeldung hat zu geschehen
Regierungsbezirk Wiesbaden an den Bienen¬
ein für den Regierungsbezirk Wiesbaden (Vor-
'err Seminar -Oberlehrer Schäfer in Montabaur).

5. Juli eingehende Anmeldungen können nicht
lrksichtigt werden.

ngen der Höchster Farbwerke. Die Mitglieder
—- , -Üsrates der Farbwerke vorm. Meister, Lucius

H haben für den Kreis und die Stadt Höchst
. so ol̂ ^ shilfsstiftung im Betrage von 515000 Mark
ociöärt* yDas Kapital stammt aus dem Fond, den die
«ieser̂ j?1 des Aufsichtsrates aus den ihnen jeweils zu-„liekfl1. ZK Tantiemen seit einer Neibe nnn Tabren an-iv
lebe, Sie Tantiemen seit einer Reihe von Jahren an-

haben. Die Stiftung soll zur Unterstützung
i«""̂ Teilnehmern aus dem Kreis und der Stadt
"‘iLjj ^Whe durch Kriegsbeschädigungen oder in an-
.^ .id< infolge des Krieges in ihrem Erwerb oder
'Sl"liMtz beeinträchtigt find, sowie zur Unter-

in Not befindlichen Angehörigen von Kriegs¬

teilnehmern dienen. Für ' diese Zwecke sollen nicht nur'
die Zinsen, sondern auch das Kapital selbst in der Weise
Verwendung finden, daß das Gesamtkapital in etwa 40
Jahren erschöpft ist. Weitere 100000 Mark überwies
die Firma der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege gefallenen Soldaten.

Feldberg-Turnfest. Nachdem vor zwei Jahren das
Feldbergfest verregnete, und im letzten Jahre eine Ge¬
denkfeier zu Ehren der gefallenen Turner auf dem Gipfel
des Berges abgehalten worden, soll dieses Jahr wieder
ein Wettkampf und zwar für die Jugend auf dem alten
Bergesgipfel abgehalten werden. Wie sehr der Gedanke
Anklaug gefunden, zeigt die ungeheure Zahl von 4500
Anmeldungen. Die jugendlichen Turner üben nach Alters¬
klassen in zwei Stufen und sind zurzeit in den Turn¬
vereinen und den Iugendkompaguien eifrig an der Arbeit.
Der Mannschaftskampf im Eilbotenlauf hat ebenfalls über
50 Meldungen aufzuweiseu.

Todeserklärung Krieg-verschollener. Der Buudesrat
hat folgende Verordnung erlassen! Wer als Angehöriger
der bewaffneten Macht des Deutschen Reiches oder eines
mit ihm verbündeten oder befreundeten Staats an denr
gegenwärtigen Kriege teilgenommen hat und während
des Krieges vermißt worden ist,' kann im Wege des Auf¬
gebotsverfahrens für tot erklärt werden, wenn oon
seinem Leben ein Jahr lang keine Nachricht eingegangen
ist. Das Gleiche gilt für Personen, die nicht zur be-

. waffneten Macht gehören, wenn sie sich bei ihr aufge¬
halten haben oder ihr gefolgt sind, oder wenn sie in die
Gewalt des Feindes geraten sind. ^ r

Papiernot und alte Akten. Da die Verjorguug der
Papierfabriken mit den zur Papierherstelluug erforder¬
lichen Rohstoffen immer schwieriger wird. so macht dre
Königliche Regierung in Wiesbaden darauf aufmerksam,
daß die Behörden darauf Bedacht nehinen, die großen
Bestände an Papier und Pappe , die sich in zuruckgelegten
alten Akten befinden, den Papierfabriken als Altpapier

Aufschrift Postpaketen. Die Zahl der Post¬
pakete die iveder dem Empfänger ausgehändigt noch
an die Absender zurückgegeben werden können hat seit
einiger Zeit bedeutend zugenommen. Schuld daran ist,
daß sich die nicht haltbar genug befestigte Aufschrift der
Pakete uiiterwegs ablöst, und daß in den Paketen keine
Angaben enthalten sind, die beim Fehlen der Paket¬
aufschrift Auskunft Uber den Empfänger und den Be¬
stimmungsort geben. Es emstfitylt sich, m die Pakete,
bei denen es oie Verpackung ermöglicht, obenauf eineit
Zettel mit dem Namen, dem Wohnort uttö der Woh¬
nung des Empfängers zu legen. ^

Fürsorge für die Hinterbliebenen der lm Kriege Ge¬
fallenen. Demnächst sollen örtliche Fürsorgestellen zum
Wohle der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen ge-
schaffen werden, fei es im Anschluß an die Invalideiifür-
sorgeausschüsse oder seien es besondere Neueinrichtungen.
Die Regierung in Wiesbaden setzt in die Lehrerschaft das
Vertrauen, wenn der Ruf an sie ergeht, an der gemein¬
nützigen Arbeit mitzuwirken, daß sie sich dieser ehren¬
amtlichen Arbeit mit Hingabe widmen wird.

Geisenheimer hauswirtschaftliche Kurse. Der vierte
Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und
Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäfte
im Haushalte findet in der Zeit vom 13. bis 15. Juli
an der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim statt. An allen
drei Tagen finden vormittags Vorträge über die Her¬
stellung der Obst- und Beerenweine sowie der Obstschaum¬
weine und nachmittags praktische Anleitungen über die
Herstellung der alkoholfreien Weine und Obstsäfte statt.
An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen un¬
entgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter
zu entsenden, damit die Anregungen im Lande weit¬
gehendste Verbreitung finden. Anmeldungen sind bald¬
möglichst an die Direktion der Lehranstalt zu Geisenheim
einzureichen. „ ^ .

Wettkämpfe im Wehrturnen. Bon dem Gedanken
ausgehend, daß bei der militärischen Vorbildung auf das
Turnen der Hauptwert zu legen ist, veranstaltet das
Kriegsministerium zum erstenmal turnerische Wettkampfe
für Iungmannen im Alter oon 16 bis 20 Jahren und
zwar mit folgendem Programm : Dreikampf, bestehend
aus Hindernislaufen, Weitspringen und Werfen: Einzel¬
wettkämpfe im Schnellaufen, Hochspringen, Stabhoch¬
springen, Stabfechten, Reckturnen und Barrenturnen:
Mannschaftskämpfe im Eilbotenlaufen, Barlauf , Schlag¬
ball und Fußball : Entfernungsschätzen. Teilnahmeberech¬
tigt sind nur solche Iungmannen, die bereits vor dem 15.
Mai einer Iugendkompagnie angehört haben. Die End¬
kämpfe werden vom 1. bis 15. September im Berliner
Stadion ausgetragen.

Starke Nachfrage nach Kriegsgefangenen. Die Ver¬
wendung der Kriegsgefangenen zu landwirtschaftlichen Ar¬
beiten hat jetzt, wo die Heuernte noch nicht ganz beendet
ist, und die Kornernte auch schon vor der Türe steht,
einen solchen Umfang angenommen, daß nicht alle Gesuche
um Ueberlassung solcher Gefangenen befriedigt werden
können. Wie das Generalkommandodes 18. Armeekorps
mitteilt, stehen zurzeit im Korpsbezirk keine Kriegsge¬
fangenen für die Landwirtschaft zur Verfügung. Die In¬
spektionen der Gefangenenlagerhaben die Kriegsgefange¬
nen gleichmäßig auf die Landwirtschaft treibende Bevölke¬
rung ini Korpsbezirk verteilt.

Familienunterstützung und rückständige Steuern. Der
Minister des Innern gibt über die Pfändbarkeit der Fa¬
milienunterstützungenfür rückständige Steuern die nach¬
folgende Weisung: „Der den Angehörigen in den Dienst
eingetretener Mannschaften zustehende Unterstützungsan¬
spruch ist als der Pfändung nicht unterworfen anzufehen.
Nach dem Zwecke des Gesetzes stellen sich die Unter¬
stützungen als Beiträge zum Unterhalt dar. Dem entspricht
es. sie hinsichtlich der Unpfändbarkeit den auf gesetzlicher
Vorschrift beruhenden Unterhaltsforderungen 850 Nr . 2

der Zivilprozeßordnung) gleichzustellen. Äüs der Un¬
pfändbarkeit des Unterftlltzungsanfpruches ergibt sich ohne
weiteres, daß er der Aufrechnung nicht unterliegt und
nicht abgetreten werden kann (§§ 394, 400 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches).

Achtung auf Peronofpora! Der Direktor der Lehr¬
anstalt für Wein- und Obstbau in Geisenheim, Herr
Geheimrat Prof . Dr. Wortmann ist augenblicklich dabei,
ein neues Verfahren zur Bekämpfung dieser gefährlichen
Rebenkrankheit auszuprobieren. Dazu ist es erforderlich,
daß er möglichst rasch (telegraphisch) in Kenntnis gefetzt
wird, wenn sich Peronofpora oder auch das Oidium in
Weinbergsanlagen zeigt, damit er augenblicklich an Ort
und Stelle das neue Verfahren anwenden kann. Ver¬
spätete Meldung, also wenn z. B . der Pilz bereits feit
einigen Tagen auf der Unterseite der Blätter erschienen
ist. hat keinen Zweck, ebensowenig das Einseuden kranker
Blätter . Nur sofortige Nachricht beim ersten Auftreten
des Pilzes dient der Sache, was wohl zu beachten ist.

Der Verkehr mit ausländischem Schmalz. Eine Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 26. Juni bestimmt durch
eine Aenderung des Wortlauts des tz 4 Satz 2 der Be¬
kanntmachungbetreffend Regelung des Verkehrs von aus
dem Auslande eingeführten Schmalz (Schweineschmalz),
daß das Eigentum des Schmalzes mit dem Zeitpunkte
auf die Zentraleinkaufsgesellschaft übergeht, in dem die
Uebernahmeerklärungdem Veräußerer oder Inhaber des
Gewahrsams zugeht. Bisher war es erforderlich, daß die
Uebernahmeerklärung dem Veräußerer zuging. Zwecks
Durchbrechung der Zentralisation wurden nun beim
Grenzübergange nicht-selten fingierte Personen als Emp¬
fänger bezeichnet, so daß die Ermittelung des Veräußerers
und damit des Eigentumsllberganges an die Zentralein¬
kaufsgesellschaft unmöglich wurde. In Zukunft soll des¬
halb die Zustellung der Uebernahmeerklärung an den
Inhaber des Gewahrsams — das heißt in der Regel
an den Frachtführer — genügen. -■*

Dörren von Obst und Gemüse. Im dritten Kriegs¬
jahr wird sich die Ernährung, da es an Fleisch fehlt, zum
großen Teil auf pflanzliche Kost beschränken. Es muß
deshalb das Ziel einer jeden Hausfrau fein, beizeiten oor-
zusorgen und Gemüse und Obst für den kommenden
Winter haltbar zu machen, zu konservieren. Jetzt ist dazu
die richtige Zeit, da Obst und Gemüse in Hülle und
Fülle vorhanden sind. Die Hausfrau kann, entsprechend
der Jahreszeit , Obst und Gemüse billig einkaufen, es dann
sachgemäß für die Aufbewahrung behandeln und es später
zu.A Mittagstisch zu verwenden. Die einfachste Methode,
Obst und Gemüse zu oü» Surren . Be¬
sonders zweckmäßig fff das Dörren in diesem Jahre
für Obst, da Zuckerknappheith?rrsöht und das Dörrobst
erst beim endgültigen Verbrauch, also t?on Fall zu Fall,
gesüßt zu werden braucht. Zur Sterilisation , durch die
das Obst und das Gemüse so erhalten werden, wie sie
nachher ohne weiteres oder auch angewärmt auf den Tisch
kommen, bildet das Dörren des Obstes einen gewissen
Gegensatz. Durch das Dörren wird den Pflanzen der
Wassergehalt durch Verdanipfen entzogen. Durch die Ent¬
ziehung der Feuchtigkeit und durch die hohe Temperatur
wird jeglichen Bakterien die Lebenskraft geraubt. Wenn
früher das Dörren meist in primitivster Weife erfolgte,
und daher auch nicht immer mit so großem Erfolg, so
bietet uns heute die moderne Technik bessere Möglich¬
keiten. In hygienisch einwandfreier Weise können die
Gemüse besonders in dem Gasbratofen gedörrt werden.
Er ist außerordentlich leicht regulierbar, und das Dörren
geschieht schnell und billig. Es ist nur notwendig, daß
man sich einige Drahtgeflechte Herstellen läßt, die anstelle
der Kuchenbleche auf die Falze zu liegen kommen. Die
Drahtgeflechte werden, nachdem der Ofen kurze Zeit an¬
geheizt wurde, leicht mit Obst bestreut, in den Ofen ge¬
schoben und dort bei leichter Hitze — etwa 75—100" —
langsam gedörrt. Da das Dörren bei einer verhältnis¬
mäßig niedrigeren Temperatur geschieht, so ist der Gas¬
verbrauch ganz gering. Der Betrieb eines solchen Ofens
ist sehr einfach und jede Hausfrau , die das Dörren mit
einem Gasbratofen versucht hat, wird es oorziehen, ihre
Früchte und Gemüse, die im Winter doppelt gut munden,
immer selbst auf diese wohlfeile Art zu dörren.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoa »! 6 ' /. Uhr : 2. Exeqckenamt für Frau Bertha
Kubier geb . Kreiser , dann Vierwochenamt für Leopold Gastell.

Donnerstag : Best. Jahramt für Johannes Hahn, dann best.
Amt für Wilhelmine Heuser geb . Wachendörfer . — Nachm . 4 Uhr:
Beichte . .

Freitag : Herz-Jesu -Freitag r 0*/* Uhr: Austeilung der
hl . Kommunion , dann best. Amt z. E . des hl . Herzens Jesu für
die Schülerin Käthchen Safran u . Angehörige , im St . Josephs-
Haus:  Best . Amt z. E des hl. Herzens Jesu für Anna Conradi
geb . Schlaud u . ihre Tochter Susanna . — Nach jbeiden Aemtern
Aussetzung des Allerheiligsten , Litanei und Segen.

»amStagr 6 ' /. Uhr : 3 Exequienamt für Frau ^Regina Gras-
mann geb . Röhrig , dann best. Seelenamt für den Schüler Jakob
Müller von feinen Mitschülern . — Nachm . 5 Uhr und abends
halb 8 Uhr : Beichte . — 6 Uhr : Salve.

Freitag abends 8 Uhr: B i tt an dacht zur Erstehung eines
siegreichen Ausganges des Krieges und für unsere Krieger.

Das kath. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

DteaStag , den 4. Juli abends 9 Uhr : Arbeitsstunde der
Frauenhülse.

Donnerstag , de» 6. Juli abends halb 9 Uhr Kriegsbetstunde.
Pas evangl. Pfarramt

Vereiiittkaleiider . | CK|
. Gesangverein « oneordia . Sonntag nachmittag 6 Uhr Zu¬

sammenkunft bei Leopold Gastell W « e.
rurngemetnd «. Die Turnstzrnde findet Mittwochs abends

9 U r statt.
Tnrnverei «. Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstund?.



Höchst - Nied
(auf dem Juxplatz ).

Hamburg.
AüfdßfflJnxDlatZiiiNiEii

am Schulgebäude.

Ständige Adresse Hamburg IV
Fernruf Gruppe I 85 * 7

Hamburger Telegr .- Adresse:
Elephantus.

Telegramm - Schlüssel A . B . C.
Code T . H . Edition.

Eröffnung Heute

2 Vorstellungen
Mittwoch

Das Goldgeld dem Vaterlande!
Umtausch Mittwoch . Donnerstag , Freitag an
Hagenbecks Hauptkasse eines 20 - Markstückes
in Gold gegen Papier - oder Silbergeld berech¬
tigt zum freien Eintritt auf I. Platz , eines

10-Markstückes auf II. Platz.

Nur5Tage! Juli
Täglich AbeDdvorsielluDD um8'/2i!iir

Mittwoch, Samstag , Sonntag
je 2  Vorstellimgeti S.

Preise der Platze:

NaMllags
4Uhr

Stehplatz
I II- Platz . 1.00 Mk.

Pfg.
I „ . 1.50

Sperrsitz . 2 00
Logensitz 3.00

Atolls
«lj.Uhr

Kinder und Militär rom Feldwebel abwärts zahlen
zu den Nachmittagsvorstellungen halbe Preise.

Zu jeder Vorstellung : AUFFÜHRUNG DES WELTSPIELPLANS!
Hagenbecks Königstiger , vorgeführt von Dompteur Carl Feldmann;

Hagenbecks Prachtlöwen , vorgeführt von Domteur Cowboy
Christensen ; Hagenbecks gemischte Bärengruppe , vor¬

geführt von Fritz Elskamp ; Hagenbecks Eisbären-
® gruppe , vorgeführt von Tilly Bebe : Hagen¬

becks Riesenelefanten , vorgeführt von Herrn
Alfons Blumenfeld ; dressierte Kamele

Dromedare , Maulesel . Windhunde;
Charly , der urkomische

Menschenaffe , vorgeführt
von Herrn Fischer usw.

sowie
Hagenbecks

erstklassiger Artistenstab;
Patty Frank -Truppe , Deutsch¬

lands beste Akrobaten ; der geheimnisvolle Türke
Brahim Hamid ; Zoe’s reizender Zahnkraftakt ; Duvennecks unmög¬

liche Gliederspiele ; komische Fangkünstler , Equilibristen , Auguste usw.

ri1 | • Ab 10 Ubr morgens : Mit Raubtterfiktterung und Proben.
M lf ~ ' » » « « « •  Eintritt für Erwachsene 20 Pfg , Kinder und Militär 10 Pfg.

Unrirnrl/anf • Ha ß 0nbeok8  Hauptkasse.
VIII Vr HM Der  Karten-Vorverkauf zu den Hagenbecks Vorstellungen findet auch in dem
im «vi huhu  Flilalhaus Volkhart , Kiiuigstelnerstr. 19, Höchst a . M . statt.

NB. Hagenbeck kauft Schlachtpferde.
Der Dünger der Stallungen kann käuflich erworben werden.

WM - und So
i— MW

Spon-Anzooe. Paletats, Capes.
Bozener Hamei. Sport-Hosen und-Joppen

in unerreicht grosser Auswahl.
Durch Masseneinkauf ' de ? Stoffe vor

Ausbruch der Teuerung , sowie durch
die eigene Anfertigung sämt¬

licher Confektion bin ich in der
Lage, nach wie vor zu den

bekannt billigen Preisen
verkaufen zu können.

fsiti zwa:
t mcm

Ferdinand Mail
Kleiderfabrik Verkauf

Fahraasse 94 Mion sin Mali Tel.Hansa■l,p  -

Schuhwaren
gut und preiswert.

Herren - und Damen - Stiefel
Damen - Halbsehuhe
Leder - und Stoffhausschuhe
Mädchen - und Kinderstiefel
Sandalen aus Leder und Stoil
W isse Stoffschuhe und -Stiefel
Spangenschuhe , Arbeitsschuhe
Turnschuhe , Holzschühe

onrdan’s Schulaus
Frankfurt a. M., Reineckstrasse 21

hinter <ler Markthalle.

der Fleisd
Ärfleisch
chmittags

ft an
mittagt

>/z bis 5
126—117C
kreis2.80
tupfV* %
Schwan

eams-tog
Kieischkarte

Rindfleii

Kaibfleis
Schwan

«kauf vo
damstag
ln unler

Alle ffliiiuüirtc
welche bei mir Dreschen wollen lassen,
werden zu einer Besprechung auf
Mittwoch , den 5 . Juli , abends
9 Uhr hei Gastwirt Anton Safran
eingeladen

Leonh. Hochstadt
Sossenheim.

2X2 LImmenvobnung zu
mieten. JaHnstr. 17._

ver-
166

Kleine 2 Limmenvodnung mit
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alle Frankfurterstr. 28.
2 Zimmerwohnung mit Zubehör

zu vermieten. Baronessenstc. 33. 238
Schöne 2 Zimmerwohnung an

ruhige Leute zu vermieten.
Näheres Exped 287

dieFeldgrau#
durch _

die feit 25 Jahren beftbetta«

erhall;
Schwan

2 Zimmerwohnung zu vermieten, j
Näheres  Hauptstraße 35._ 376;

2Zimmerwohnung mit Zubehör zu
vermieten. Näh. Feldbergstr. 11. 372:

2 Zimmerwohnung mit Zubehörf
zu vermieten. Neustadtstr. 9. 378

Schöne 2 Zimmerwohnung perI
sofort zu vermieten.
380 Näheres Expedition . I

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
1 Mansarde und allen neuzeitlichen>
Einrichtungen. Gas, eleftr. Licht,
Wasser, Bad versehen zu vermieten.
379 Näheres Neustraße 57

7 *1Dtzterblick
11 n » t  I n ^ "gsrundl

iiA -mimifMdlwiriW" 1 zögerte

lÄti,Ääj fi ;»
daher hochwillkommen . . u verlege

jedem « rll tztig schlCinn not.begl.Zeugiw. .Me schau
O10U Aerztenn.Privâ die iuncrlxi
hürnen den stcherrtt ®i Aetchaew
Paket 25 Pfg . Dose 5». U,„ fci“e„

Kriegspaekung 15 d Bt » , f
3 .t Haben in Apotheken1° 1de,,« rei
O. A.Feter,Neugaffe,Eck-0
Ponsumhaas Geschw- , >
Franz .los. Henrich , M ii(n J1' nQ9
Anton Safran , Neustadt

Sch wanheim

Schöne
vermieten.

3 ZimmerivH
Waldstraße

Schönez Limwenvsbnung mit 1 . -
ob. 2 Mans. in der Nähe des Waldes vdv
mit all. neuzeitl.Einricht., Gas , eleklr.
Licht.Wasser, Bad versehenp. 15.Mai
zu vermieten. Bahnstr. l l._193

Schöne3Zimmerwohnung zu vei-
vermieten. Näheres Exped. 333

un<>.
sind Hahn ’s Spitzwegerl
Glas 40 und 80 Pfg. u. W
Brnst -Bonbons Paket 10
Vielfach anerkannt.
Herrn I)r. Zeltler. Zu
5) 1 Schwanhehn bei

'verantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlag Neter tzartwann.  Tchwanhetm a. M.
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